
Zeitschrift: Bündner Jahrbuch : Zeitschrift für Kunst, Kultur und Geschichte
Graubündens

Herausgeber: [s.n.]

Band: 9 (1967)

Buchbesprechung: Urchigi Lüt

Autor: Schmid-Gartmann, Martin

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 24.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Hit(hbi«f>rt lining

Urchigi Liit *

In den J.ihiui vol dem eisten Well

kiieg las man bald da, bald doit Ge

sihuhten m del Wtmdait des A alser

tales Der Ii zahlet wai Di Josef )oi
get, del damalige Dnektoi elei Heil
anstalt Waldhans Ii sammelte sic

dann im Händchen «l ichigi I ut» das,

uind 200 Seiten stalk 1111 Hcibst 1918

ei schien Wii ciinnein uns noch sein

gut daian da(S es eine außcioidenl
hell heundliche Aufnahme fand und
the Geschichten oft m lamilien, A ei

einen und gelegentlich auch m Schul
blassen vorgelesen winden 1 .eidei wai

in del I olge das W'eik nach dem

lieunde gutei Mundaithttiatiu im
mei Wiedel fi.igten wählend mcIci

[alnc \cigiiffcn

Seit dem letzten Sominei ist es abei
Wiedel /u haben und /wai in neuem
Gewände Die junge W alsetveienu

gung Graubunden, m deien Pflichten
lieft nicht zuletzt die Pflege des gu
ten walscideutschen Schnittums steht

legt es mit Unteistutzung dei Siftung
l'io Helvetia, des kantonalen Lottene
fonds, dei Gemeinde Vals und dei
Piundnei ischen Vereinigung fur Hei
malschlitz nochmals auf Die Tochtei
des Viitois, liaulem Paula Joigei, hat
die Orthogiaphie den heute ftu ehe

sthi iftliche Wiedel gäbe dei Mundait
allgemein befolgten Regeln angepaßt
Sie (luifte sieh dabei des Rates dei
l'iofessoien R Hotzcnkocheile, /u
nch, und P /insli, Bein, sowie dei

wci wollen Mitarbeit von Piofessor
hi I.oie/, C hui cificuen Den sthi

gefälligen Sc hut/umschlag zeichnete
Hans lomamichel aus Bosco Gutin

Ls wai bestimmt nehtig Jotgcrs lie
bensw tu tilge Isovellen — es sind ihicr
zehn — nicht dem \ etgessenweitlen zu

ubeilassen Sie veimitteln ein außei
in deutlich buntes Bild des ganzen
\ alsci volkleuis Ls gibt da Schulkin

* Ihchigi lut, Geschichten im Val
seidialekt von J Jorger Veilag Bi
scholbcigei k Co Chur 1%6

dei du zu allenlei Sticichcn aufgt
legt sind, Schlauhnge, die abci ihicn
Meisten linden Doitoiiginale wie etwa

(.glasen den Geißptn I icbcsleutchen
die sich eist nach langen l nivvegtn
linden unci alte Soldnen als tbci
bleibsel aus vengangenet /ett Joigei
kennt sie alle und weiß sie mit feinem

\ cistandnis zu schildcin und lmmti
so will es uns scheinen, umspielt da

bei ein ubeilegenes lächeln seine

/uge "Sie wild ei vcilct/end odci
schulmcisteilich, ei tdealisieit nicht
und tiotzdem vei/iehtet er auf giobe
\ tisch ticke, ohne die etn/clnc andeie
Mundaitautoien nicht auszukommen

glauben W'as abei am meisten ubei

lascht, ist die ungewöhnlich lebhafte
Phantasie des Iizahleis Man lese nui
che witzige Geschichte von del Hirn
mellahu des Kann Mlcs wo man
einen anguffigen I andsmaun Jcngcis
aul dei Reise ms Jenseits begleitet

I \alsth nein liuusa andei Lut as

dussna im Lungnez D Aallei hemd

andei, dicker Gimda und reda tutsch

nil nil lamunsch wia d W'alla Sehn

sind ch um \oi Jaai und Pagg va

neuwa andcrscht wit haua cfio m ds

Aalleilalh, nid appa va dussna iech.1

Lbei de Aalleibaaig ubeia sind sch

cho und heint sein da lichi in (lern

inucha land, waa no schiei kchei Lut
gsi sind / Boda glaa Sehn heint dcit
gwaaichet und schi gmimt, wia sch

es zum Biuuch heint In alli Hooia
uuf sind sch ge das Dmgi Giass zam

maschlaa, class sell de im Wintei
gnuog Heu heiga tui ina Tieiii und
sehe nit lenta mucssa; de dr AVinter
ischt ou l Valsch lichi lenga nun
Maanet geid ei, und clia andera clrii
is chaalt (Das het de mit Muotei
Aussig gscit, und scho dl Enna heig
s gwissa)

und dabei /enge ganz ungewöhnlicher
1 ilcbntsse und In dei 1 i/ahhing vom
Bataillon I uzi ist von fem dei I atm
de« Deutsch 11 anzosischen Kueges von
1870 hol bat Uli Schluß beweist daß

auch echte Poesie sich dei Mundait
bedienen kann, wenn diese ein Mei

«tei handhabt
Die Muhe des ] mlesens m die Aal

sei Mundait ist voi allem hu uns
Bundnci sichei nicht gioß Die wohl

ciwogene und konsecjuent durchgc
Inhite Sclucihwcisc hilft dabei, eben

so das AS oi tcivci/eichms am Schluß
des Buches Dieses wild auch dem
M untlai tforschei willkommen sein
denn es gestattet ihm, ohne gioßt
Muhe alletlei intetessante Vcigleiche
mit andern Dialekten anzustellen

AVn sind fest ubei/eugt, daß sieh

iibei die zweite Ausieise dei «uichi

gen Lut» aus thiei Heimat zwischen

«leide, rauche Batgc» nicht iitu Flau
lein Joigei due Mitaibeiter and lhie
I andsleute von Heizen fieuen cluifen
sondein auch alle jene, die von ihnen
weiden lesen odci lesen hoicn.

AIaitm Schmie! Gnumann

D A aller heint nit nil raa Tierh,
ou ma Muurtli heint sch gaaia gcha
und heint guot zua ne gluogt Tlnssig
heint sch en ganzi Stuba volla gelia
Di um sind sch de oil flu baald en

Schuppa Lut gsi und hemt nnmma
alli Platz gcha im Talli Dua — und

albig wider — sind de summi buum

ziugg übet de Aalleibaarg über, m ds

Ilintcuu odci ge Masoogg lichi oder

oil wit fort, m dia ganz AV'aald uss,

bsundcibai ge Italia (zu dena hed ou

mn I una, cli Hannestunni Huben,
gchooit), ge Iiankmch und gai ge
Amcuka (wia ds Aatteisch Aluoma

Baaipli) Ftlichi sind ou ds Loch uss

und hcind m de Luchneia, an dena

stotzenda Haalta, Iluuschct und
happeh bbaua, esoo z Puggelischoo

z Lunschanee, im Haschpel uf Munt
uf Travisaasch und u£ Mauaaga uuf
lind uf ch andera Sita ubei z Alatasehg,

Appes va de Vallera
A 011 Paula fotger
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